
n auch xDr Ogino falsch: wiedergegeben: On1go, desgleiche
wird Menstruatı:on abgeleiıtet ‘ von mens SiC) Monat.

Gn O; seltsamwıird der Urteilsspruch Gottes uber dıe Stammutter
wiedergegeben. a  es gangbaren Ausdruckes „Mißbrauch der Lhe
ZUTr Bezeichnung des Onaniısmus coniugalıs wendet der Übersetzer
durchwegs das Wort „„‚Neomalthusianismus‘‘ Al (z f’
un redet S auch statt on empfängnisverhuütenden Mıtteln von
neomalthusianıschen Mitteln" (S 13 fl" 7 ü 0.) BHemerkenswert ist

die AÄußerung AIStE diese Geneigtheit |ZUF Selbstbefriedigung|
schr Star. dann ist melines krachtens cıie betreffende Person für eın
Jhıhatares Leben ungeeignet.”

Redemptoristenkolleg Marıa Schnee hel Reichenau L1} der
Maltsch Böhmen) Dr ANTON Schön SS;

Der ungeteilte Dienst. on Größe und Fährnıs jungfräulichen
Priıestertums. Von Johann Adam Möhler. (169.) Salzburg-Leıp-
Z1g 1935, Anton Pustet In „‚einen A M 3.90

MO  ers Schrift ist wohl che feınste NLWOFr quf dıe Angriffe,
die sıch, WI1IEC scheınt, ın regelmäßiger WHolge besonders heftig egen
den Zölihbat erheben. Wenn seine Schrift auch die Antwort ıst auf
eine Denkschrift SCSCH den Zoölhlibat aus ı dem Jahre 18258, könnte
INnNan doch beım Lesen meınen, sie se1l für unseTITe Zeıt geschrıeben,
habe die Schwierigkeiten von heute VOFr Augen, sehr decken ıch
Aie modernen Schwierigkeiten mıiıt denen Vo damals Den nhalt der
Schrift mögen cdhie Ööm.ı Herausgeber herausgestellten Überschriften an-
deuten Allgemeines und Zeitgeschichtliches. Das Zeugn1s der Bibel
Außerchristliche Ursprünge des V Die Ausbreitung des T7A in alt-
chrıstlicher Zeıt er Kampf dıe Enthaltsamkeıt der Priester ım
Mittelalter. Die innere Begründung des

Nıcht au einer gesetzlichen Bestimmung der en Kırche, aber
AUS ıhrem Geıiste 1eraus hat sıch der Zölibat entwiıckelt. Aus eigenem
iebendigem Eıter für die Sache Christi, AUS völhiger Hıngabe cdie
Kırche und Chrish Reich haben sıch dıe 7 Priestern erwählten jJung-
iräuhchen Männer nıcht mehr verehelicht und dıe schon verheıirate-
ten en ehelıiıchen : Umgang nıcht mehr fortgesetzt. Ihese S christ-
ıchem Geis  +  E entstandene Slitte ıst in späteren Zeıten ZUE Gesetz
worden.

‚_  ne  &3 wohltuende übernatiirliche Wärme und tHefe Liebe Zur
kırche durchziehen Möhlers Ausführungen und lassen iıhn auch das
Letzte sehen, Au dem heraus der Zöhiıbat verständlich wird.

Hennef I1/Sieg. Dr Bernh. /iermann SS.

Warum S angstlich? Zriefe Friedlose un Ringende. on
arl I hiery. Paderborn 1935 Ferdinand chöningh. In Leinen
RM 2.50

Kın Praktiker und T’aktiker spricht AUS seinem sroßen, lLıchten
Glauben heraus ZUu seelıisch Leıdenden. Wer kenn persönliıch nicht
diese bösen Stunden, den Anfang des eıds, seine Ausstrahlung hinein
in a  es, seine unheimliche Vertiefung, Ausbreıtung, Ausweiltung?
Wer will sıch nıcht wappnen gegen solche oft plötzliche seelısche Ver-
wundungen? Das Büchlein wendet sıch aber In Briefform a angst-
lıche Gemüter und fordert ine Tugend stillen Heldenmutes, ıe
Geduld, ahen Arbeit qauf Nur quf seinem engstien Fachgebiete,
fundiert quf psychischem und psychologischem Wiıssen, bewährt sich
der moderne Priesterarzt. Der Verfasser 1äßt immer wieder DEUuU ınd


